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M a r l e n e  ( 8 ) ,  M a r t i n  ( 8 ) ,  S i m o n  ( 8 ) ,  A l e n  ( 1 0 ) ,  M av i s  ( 9 ) ,  M i a  ( 8 )  u n d  L i a  ( 8 )

Eines Tages trafen sich Rosi, Franzi, Fritz, Lily, 

Sara, Tom, Ben und Lotti am Spielplatz. Rosi 

ist Kunstturnerin, Franzi lernt gerne in seiner 

Freizeit. Fritz spielt gerne Fußball. Lily geht 

reiten. Ben geht oft Bogenschießen. Tom ist 

leidenschaftlicher Schwimmer. Sara kann un-

fassbar gut Tennis spielen und Lotti tanzt gerne 

Ballett. Diese Hobbys machen die Freunde und 

Freundinnen am liebsten alleine. Wenn sie sich 

aber am Spielplatz treffen, können sie nicht 

gemeinschaftlich Ballett tanzen, weil nur Lotti 

das kann. Also was kann die Gruppe spielen? Am 

Spielplatz diskutieren die Kinder, welches Spiel 

gespielt werden soll. Zur Auswahl stehen nach 

langer Besprechung Fangen, Verstecken oder 

Merkball. Es kommt zu einer hitzigen Diskus-

sion und die Freundinnen und Freunde streiten 

und gehen auseinander. Am nächsten Tag aber 

haben sie sich Gedanken gemacht, wiederge-

troffen und vertragen. Dann stellte sich die Fra-

ge, wie sie ein Spiel spielen wollen, ohne dass es 

zu einem Streit kommt. Dann schlägt Rosi vor, 

eine Abstimmung zu machen, ob sie jetzt Fan-

gen, Merkball oder Verstecken spielen. Dann 

hat die Mehrheit eine Entscheidung getroffen, 

dass sie Merkball spielen und Lotti meinte, um 

die Leute, die bei der Abstimmung nicht ge-

wonnen haben, zu unterstützen, dass morgen 

Fangen und übermorgen Verstecken gespielt 

wird. Bei Abstimmung gibt es eine Mehrheit 

und eine Minderheit. Die Minderheit ist für 

den Vorschlag, für den weniger Menschen ab-

gestimmt haben. Die Moral der Geschichte: In 

einer Gemeinschaft kann es immer wieder zu 

Streit kommen. Das Wichtigste ist aber, dass in 

der Gemeinschaft trotzdem zusammengehalten 

wird und sich versöhnt wird. Auch in Zukunft 

entscheiden sich die Kinder für eine Abstim-

mung, wo die Mehrheit gewinnt. Und die Wün-

sche der anderen werden an einem anderen Tag 

gespielt. Gemeinschaft braucht Respekt, Ver-

trauen und vor allem auch Regeln. Das nennen 

wir Demokratie.

G e m e i n s a m  E n t s c h e i d u n g e n  t r e f f e n
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V i e l e  e i n z i g a r t i g e  M e n s c h e n  m i t  g a n z  u n t e r s c h i e d l i c h e n  I n t e r e s s e n  u n d 

F ä h i g ke i t e n  t r e f f e n  s i c h  u n d  e n t s c h e i d e n  g e m e i n s a m ,  w i e  s i e  i h r e  g e m e i n s a m e 

Ze i t  ve r b r i n g e n  w o l l e n .  U n d  s o  l ä u f t  e s  a u c h  i n  e i n e r  D e m o k ra t i e .

R o s i  b e i m 

K u n s t t u r n e n .

L i l y  i s t 

R e i t e r i n .

Lo t t i  t a n z t 

g e r n e  B a l l e t t .

B e n  k a n n 

B o g e n s c h i e ß e n .

To m  b e i m 

S c hw i m m e n .

S a ra  i s t  b e k a n n t 

a l s  Te n n i s s p i e l e r i n .
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A l p  ( 1 0 ) ,  N i c o  ( 8 ) ,  N i d a  ( 9 ) ,  A n i k  ( 8 ) ,  K a r o l i n a  ( 8 ) ,  A l ex a n d ra  ( 8 )  u n d  N i l s  ( 8 )  

I n  d i e s e r  G e s c h i c h t e  g e h t  e s  u m  We l t e n  m i t  u n d  o h n e  V i e l f a l t .  V i e l  S p a ß !

D i e  P o r t a l - G e s c h i c h t e

Es war einmal ein Kind. Es hat ein Portal gebaut, 

es war sich aber nicht sicher, wohin das über-

haupt führt. 

Das Kind wurde in das Portal gesaugt! 

Es war überall dunkel, schwarz-weiß, grau, lang-

weilig, nervig auf der anderen Seite, alle haben 

das Gleiche gesagt.

Dann sind andere Menschen gekommen und 

haben gesagt: „Hier ist es so grau, dunkel und 

fad. Woher kommst du? Wie können wir mit dir 

mitkommen?“
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Sie haben darüber geredet, wie es wieder bunt werden kann und wie sie mit in die Welt der Vielfalt 

kommen. „In meiner Welt können andere Menschen andere Sachen machen, es gibt verschiede-

ne Talente, von denen man lernen kann. Man kann seine Meinung sagen, auch wenn einem etwas 

nicht gefällt, man kann einander kennenlernen und viel Neues finden. Wenn es einmal Streit gibt, 

verträgt man sich und entschuldigt sich!“, sagte das Kind, dass das erste Portal gebaut hatte.

Dann haben sie ein anderes Portal gefunden 

und sind gemeinsam in die bunte Welt gereist. 

Dort haben sie bereits neue Freunde und Freun-

dinnen gefunden, alle haben gelacht und es ging 

ihnen gut!

D a s  w a r  u n s e r e  G e s c h i c h t e !

Wir wollten euch damit zeigen, dass man nicht 

immer nur das Gleiche machen muss und man 

soll auch nicht einfach nur machen, was je-

mand sagt. Es ist wichtig, dass man die Dinge 

sagen und tun kann, die einem selbst wichtig 

sind. Es ist für uns wichtig, dass wir eine bunte 

Gemeinschaft sind. 
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M i l a  ( 7 ) ,  Fe l i x  ( 8 ) ,  N e l i  ( 9 ) ,  N o ra l i e  ( 8 ) ,  Le a n d ra  ( 8 ) ,  M i a  ( 9 ) ,  M i ra c  ( 1 0 )

Wa s  i s t  Z i v i l c o u ra g e ?

In dem Wort stecken zwei Begriffe. Zivil meint 

die Bevölkerung (wir alle), und Courage heißt 

Mut. Mut ist, wenn man sich etwas traut, wenn 

man Angst hat und es trotzdem 

tut. Zivilcourage ist, wenn 

man sich für andere ein-

setzt, z. B. wenn ein Freund 

von größeren Kindern ge-

ärgert wird.

W i r  e r k l ä r e n  e u c h ,  w a s  Z i v i l c o u ra g e 

b e d e u t e t .

Z i v i l c o u r a g e

Zivilcourage ist das Erste-Hilfe-Werkzeug, wenn jemand 

schlecht behandelt und ausgeschlossen wird.
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Wa s  k a n n  m a n  t u n ?

Man kann selber eingreifen. Wenn man sich das 

nicht traut, kann man einen Erwachsenen (z. B. 

Eltern, die Lehrerin oder überhaupt einen Er-

wachsenen, der grade da ist) holen.

Und man kann jemanden rufen, z. B. die Polizei.

W i e s o  h e l f e n  m a n c h m a l  Le u t e  n i c h t ?

Man kann selber betroffen 

sein. Sich nicht gewachsen 

fühlen. Bei Gefahr nicht 

mutig sein.

Wichtig ist, dass man 

aufmerksam ist und so was 

nicht ignoriert.

Warum sollte man anderen helfen?

Gemeinschaft braucht alle! Keiner will alleine 

sein. Alle sollen mitmachen können.
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